
' • 
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5. Der kapfche Flufskrebs. Cancer (Aftacus) «$«£&& 

4» 

~Mitfeum SpengUr. Aflacus filifornils thqiace l̂ evi, manibus villofis, margine cieuato, pedi-

bus omnibus chelifeiis, t - • • \ , 

Tab XXVI. Fig. 1. 

Diefer fcliöne Krebs hält fich auf dem Kap in folcben FlülTen auf, ,dio ficb auf den Bergen 

befinden. Er hat zwar viele Aehnlichkeit mit unferri gewöhnlichenFlufskrebfen, «her feine Geftalt 

ift viel geftreckter, fchmal und faft überall von gleicher Breite, Die Farbe iftcorallipch, und er 

hat einen herrlichen Glanz, die dem Carniol gleicht, Ob dies aber feine n»tjiriiche färbe fey, 

oder ob er diefelbe erft durchs Kochen erlangt, kann ich nicht entfcheiclisn. Die Arp?e,.find nach 

Verhaltnifs klein; Die Handwurzel j(t faflfc jvj&lTer wie der Arm, und ftaik gekörnt 1 die Hände 

find grofs, außerhalb mit einem fehr zierlichen erhabenen |ind gekerbten. Randq: isingefafst, auch 

überall mit langen, gelben, durchfiehtigen Haaren übei-rpgen. Die Föne haben insgcfainmt fchee-

renSirimge Spitzen, da.beydcm gemeinen Flußkrebs nur die elften zweyPasue dergleichen haben. 

<iw» • . . . . . .'-liSfH*. 

6, Der gerippte Krebs, CwX££&!^^flm<}fy^ •• , ; 

lin. Syfi. Not. tfft, 6). C. thora« antrfifurn rugflfo fpinis ciUato, roftro acuto fegte^ 

ilfjitStq, Muf. Ad, Friedr. S7, C. raacrourijs thoiace ,obê i$<jue «jig-ujatis hifpidi|.: 

ftr.fatftf.iMt •••; . ; . ; • . . . ' - • ' .^M 

. aeute^tq, reftro acuto fepremden^cq, ci$js.rftinofi$ijiis, 4«d^s|)0^j!.^tj|i){fnyjuv 

Grttm. %>oi>!>,n». -••Ah-.,,., p>wffl '•-i •-.)•& ip* 1 
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Atta. Helvtt, 4. i}. Tab. 1. Ffy.1.1, Aftacus thoracc depreflö fuperne rugafo inermi late. 

raiher acuteatq, ciieiis manuum latiffimis, ocirftpreflis, villofis, dcntisulatis. 

Saker Geftb. i. hif. Tab. )i, fm 1, 

'' Siffel. Jeüt.ra¥.iz$g, Fig. i; Aftätüs minor, villofis ehelibes, p&äiculi ranrüii facie alter. 

Fat, Colum. aquat. $, Tab. <t. Aftacus marinus. 

Seb. Muf, 3, Tab. t'p. Fig. ip. in. -

f-l^rt Mrfa.p; uji. AftaiöS fimilss pedftufarriarino, 

Mma&ifi«qü<a. •'••& Leo; -

'•''•••-. t&sw ä0ti<ip.' * • ' ; . , - • • . - • . . . • . • 

Jobfi, Btßüigv. Tob. 1. Fig. f. • 

' 'fälkr ZiA. im. pr*W.iitf. ' -'••••'•••: ..-.-' 

faivttGtteph, i. Tab. tu.- Fig. 4. Smlt rti. Ubfier. Die-Abbildung ift fchleehc. 

• ; ' Miiii, Cur. i't?t.'f< #. : " ( i "!"" '"' ' '"' ''''•"''--' 

- . ' - " • : • . : • . -ftb. XXVI; • Fig. 3, ; 

• ' E#i#feäfi«hgefe*mfc%önrt^ wiebey allen,iehr 

verfebieden. Per Leib wird doch fift nicht länger als ein Finger. Die Abbildungen des Rändelet, 

Gimer xm&Jonß. find felir fclilecht; die übrigen find ziemlich gut, und diePiutiaiitßbe ift die befte. 

Waruni Fabrieitis • dielen. Krebs unter die weichgefchwSnzten fem, da er doch grade ib wieder 

Flußkrebs gebaut i(l, weif« ich mir nicht zu erklären. Der Bruftfchild ift tyiund, hinten cbge-

fturzt uhd etwii kusgefchffitt£ii j o8ÖHilb'cJr^äs'piar>,1 und betteln Bris lauter: übereinandergefclio-

biheii feBj^pwtonUriirtar'üamelle«, deren obere ?ämler mit feinen gelben Haaren dicht befetzt 

find. Die* gebort eben fo nothwendig zum Auszeichnenden diefw Krebsart, als die Stacheln, 

welch* Degeer für'clas elrrrfge ckhfSIftiftifcTre Mit. ' Äri **fi&ite brt der Sruftfcaild 8 nach vorne 

zu gerichtete Dornen, :uhd mehrere kleinere, vorne auf ̂ er Oberfläche. Ber Schnabel iß fchr breit, 

gerade ausgeflneckt, etwas"aüsgehöhlt, und hat drei bis vier grofle Dornen an jeder Seite, auch 

endigt er fich in einen langen Dorn. Die Augen find fchwarz, kugelförmig, ftehc» auf nicht laiv 
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gen Stielen, und unten ift die Augenhöhle dreymäl gedornt. Die Fühlhörner ftehen ganz an den 

Seiten, wo die Augenhöhlen auf hören, etwas unter denfelben; fie beftehen aus drey gröflew Glie

dern, von denen das unterfte das gröfste und an beyden Seiten gedornt ift. Auf dein dritten ilein-

ften fleht die Borfte, die nicht fo lang ift als die Scheeren, Der Schwanz befteht aus fünf Schil

dern, die gleichfnm fehuppenförmtg' in die Qjicre gerippt, und auf den Rändern mit feinen Haaren 

befetzt find; am Ende ftehen fünf Flößen, deren mittelfte die breitfte, und gewiflermaflen dop

pelt ift; auf ihrer Oberfläche liegen viele blumenähjiliclie Schuppen. Von den Seitenfloflen ift die 

innere Hälfte glatt, und die äuflere fchuppig, und diefe Schuppen find mit feinen Dornen beletzt J 

der äuflere Rand ift durch Haare befranzt. pie Scheeren find länger alt der ganze Krebs und beyde 

von gleicher Größe. Die Arme find nicht läng; rund, nach unten zu fehmaler, mit langen gel

ben Haaren befetzt; innerhalb flehen drei ftarkc Dornen und mehrere kleinere; auf der Oberfläche 

nach auften zu fleht auch eine Reihe nach vorne zu gerichteter Dornen; auch ift der obere Rand 

fehr ftaclilicht. Die Handwurzel ift nach. Vejhältnifi lang, behaart, und überall voller-Dornen, 

die nach vorne zu gerichtet find: am innern Rande find fie am ftärkften. Die Hand ift fall fo lang 

wie beyde vorige Glieder zufamnien, platt, an den Seiten etwas ausgehöhlt, weil die Ränder in 

die Höhe treten. Die Oberfläche ift mit vielen Haaren und feinen Stacheln befetzt. Die Ränder 

haben viele feine nach vorne zu gerichtete Domen. Du; Finger find auch etwas platt, von gleicher 

länge, behaart und gedornt; inwendig fein gezahnt und mit ftachelähnlichen Borden befetzt; nach 

der Spitze zu gegeneinander einwärts gekrümmt Es ift ein ungemein fchöner Anblick, eine fol-

che Scheere durch ein Vergröflcrungs-Gla« zu befeben j man Geht alsdann, dafs die fchuppenför-

migen Erhöhungen, womit fie dicht befetzt ift, an ihren obern Rändern fehl' fauber gezahnt, und 

dazwifchen mit kleinen Härchen befetzt find-, zwifchen welchen hie und da ein kleines Spitr.chen 

hervorkommt. Die Dornen find an den Wurzeln aufs feinde gekörnt, nach den Fingern zu wer

den die Schuppen immer kleiner, und gehen zuletzj in chogrinarrige Körner über.. Der Kufspaare 

zählen einige drey, andre vier. Diefer Unterfchied kommt daher, weil das hiiiterfte Paar unge

mein klein und dünne ift, leicht abbricht, und d«her den meiften Exemplaren mangelt. Die vor

dem drey Paare find nach Verhältnifs der Gräfte des Leibes fehr dick, breit und ziemlich lang: 
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die Oberfläche fchuppig und mit Dornen befetzt, befonders an den Scirenrändern; die letzte 

Klane in breir, inwendig gedornt, und endigt fich in eine hornartige Spitze. Das binterne 

Paar ift fehr dünne und fadenförmig, ganz glatt, ohne Stacheln, es hat fünf Glieder von nnglei-

ther Liinge; das letzte Glied ift unten abgerundet, und mit dicken Büfchcln langer Haare befetzt. 

Die Fsrbe des Krebfes ift lötliüchgclbbiaun, hie und da mit blau marmorirt, hauptfächlich fleht 

auf detn Schwänze eine Reihe eingedruckter blauer Striche an j ider Seite. Die Scheelen find dunk

ler ruth. Grouovius giebt die Farbe als caftanienbraun mit rothcn Streifen an; es fchciiit alfo, dafs 

fie nicht immer gleich ift. 

Man findet diefen Krebs fowohl im norwegifchen als mittclländifclien Meere. 

7. Der Buchffcibenhummer. Cancer (Aftacüs) Norvegicus. 

Unn.Syft. Nat. 73. C. macrourUs anrennis pofticis trifidis, thorace antrorfum ncule.ito, 

manibus prifinaricis, ongulis fpinofis. Faun. Succ. 3039, Muf. Lud, Ulrici 4f6". 

Muf. Ad. Fridric. 1. SS. — It Scan. 307. C. Cxfareus, Kaifcr'mmmer. Acta Upf. 

ITJCT. p. 39.11. 9. C. cnuda exf<:rtri chelis angularis. In Norwegen Trälbiimmer. 

Fabric. Syfl. Em, 416. 11. Sp. Inf. ;. 12. 17. Aftacus norvegicus. Mant. I . 331 . 19. 

Deeger Inf. 7. 3pS. 3. Tab. 24. Fig. 1. Aft. norv. thorace convevio , eepite iiculeatn, Chc-

lis piifinaticis elongiuis, feriebus quarernis fpinofis. 

Gronov. Z'joph. P7i>. Aftacüs pedibus uninque tiibus anticis cheliferis, primoribus maxi-

mis teretibus angulofis, marginibus denticulatis. 

Pemiant Zoo!. Brit. 4. 17. Tab. 12. 24. 

0. F. Müüer Prodrom. Zool. D. 11.234$, Hummer Kongc, Bogfhv Hummer, 

0. Fabr. Faun. Groenl p. 232. n. up> 

Ström. Sondm. 1. 173. fpraelte. 

Biuunicbii fpol Mar. Air. 103, Argand'o. 

Sebti Mufe. 3. Tab. 21. Fig. 3. Aftacus maximus norvegicus, 
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